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558 . H. Riehl:

aber ftieR er oben jo mddtig in feine Tenor-
pofatme, daf es mwiderhallte bon ben Felsivan-
ben Ded engen Talfeffels, und ivie er die Tone
ausbielt, anjdwellen und verflingen lie, fo
madhte e8 ithm feiner nad), ja ev jelbjt fonnte an
feinem anberen Tage blafen, inie an Ddiefem.
Denn e Jdallte nidht blof die Vojaune, daf fie
ben redhten Yon gab, jonbern ber Stadtpjeifer
fang aud) intvendig bei ich ben rechten Text mit,
und e flang in ihm, wie ein ganger voller Chor-
gefantg,  inie ein Tedeum nad) gelwonnener
Sdladht, wenn fie felb viere ju blajen anbuben:
JJun banfet alle Gott

Pt Herzen, Mund und Hanbern,
Der grope Dinge tut

Der Stadtpfeifer.

— Max Hayet: Vergejfentonnen.

An und und allen Cnben;
Der und von Nutterleib und Kinbesbeinen an
Unzahlig piel s gut und nod jesund getan.”

Fraten bdie Bldfer and gegeniiberftehende
Fenfter, um den Choral zu viederholen, vann
Jchmetterte ber Alte nod) gewaltiger drein, denn
er {chaute nun Hinunter auf fein Hausd und jang
im ftillen Den ziveiten Wers bed LQiebes, unbd
biefer lautete, ald Hhabe ihn Martin Rindart
gan3 befonderd gedidhtet filr umferen Heinrid)
Kullmann, den Stabtpfeifer von Weilburg:

L Der ewig reidhe Gott

Woll' und bHei unjerm KLeben

Gin immer froflich) Her

Unbd redhten Frieben geben

Nnd und in feiner Gnad’ erhalten jort und jort
Und ung aud aller Not erldjen Hier und dort.”

Bergejjenkonnen.
LBon Mar Hapet.

Cine bcr aroften Ritnfjte und eine SHmff ber
Gliidliden! Wer bergeffen fann, ift ein Cinig-
junger, denn er beherricht die Vergangenbheit, in-
bem er fie ungejdehen madt. Der liebe Gott
ift mahrideinlichy beghalb fo lieb, iveil er unge-
heuerlich vergeflid) ift, dad Deift, tweil er bie
KQunft bes Vergefjens iitbermenichlich vollfommen
iibt.

Hat dir dbad KReben einen Streid) gejpielt?
Trampelte dag Sdhidjal mit Clefantentritt in
den Garten, o bdie jarten Blumen beines
Oliides udfen? Sdlug ez dir mit feiner Ci-
fenfauft in den Geift, daf du jebt nody taumelit?
Dber haft dbu Taten begangen, die du qud dbem
Bud) deines [ebens ftreichen mochteft und nidt
mebr aud ifhm ftreichen fannft? Berfolgen bid)

- Wilder, Sgenen, Worte, Schandlichfeiten anderer
ober eigene? Gleidh)ft but ber Spinne, die im ei-
genent Neh Herumlauft, beutelod, ivirr, ober
gleidhft du Dem PRferbe, dad mit verbunbdenen
Mugen im Kreidgang geht, ober gleichit dbu dem
Fiid, ber, harpuniert, in den Vzean ber Frei-
heit fliehen will? ©Ober fannft dbu bir felbit
nidt entflichen, ift dein Kopf der VBienenftod,
ben bie fleifigen Biemen Dded Vorwurfs ftetig
umfreifen?

Wilft dbu alled, wasd {dlimm gewefen ift in
Deinem Reben, vie mit einem Sdivamm von der
Yafel bed Shidialsd [Sichen und jagen: €S var
niemald und foll niemal8 geivefen fein?

O bu, der Gemalt gegen Geivalt feben will:
nidht died ift ber Weg der Vefreiung. Alles, was
in Deinem Reben fid) begab, mufte fid) begebei,
penn Ddied ift bie Welt bes feinften WMathema-

tifers, in deffen Rednung bdie Pojten Urjahe
und Wirfung jid) allendlich aufheben miiffen.
Wie bliebe diefe Welt fonft im Gleichgevichte
und in der Ordnung, da dod) Krafte ber Sto-
rung und bded Chaod unausgefest am Werfe
find? Died ift die Welt eined freten Meifters,
ber aug freiem Willen eine eingige Madht fich
libergeordnet Hat: dad Gefeh.
- Illes, wad fid) begeben Hat, mupte fich bege-
ben. Alles war Jolgeridhtigfeit. Tiefer Blid in
bie Jujammenhange erfand fo im Often ben
®edanfen der Wiedergeburt, dad KRarma. Was
vir erleben, ift Slinde. Der Sdhmers, der in
und wihlt — e3 ift der Sdjmerz, den wir an-
deren berurfachten. Die Wobhltat, bie man uns
eriveift, e8 ift bie Wohltat, die ir eriviefen Ha-
ben. ©8 fann nidht anderd fein. CEin Bujam-
menhang it gegeben: ivir find mit allen Mien-
jhen verbunden und alle PMenfdyen find mit uns
berbunden. Die Menjdheit: das ift der exrivei-
terte Menfd).  Einleit ded Yeibensd. Cinbeit der
Treude, Wit gehoren alle zujanmmen,.
Nichts, was {id) begeben fonnte, fonnte ﬁcf)
anbders begeben. €3 war Gejdhic ober Jufall,
basg alfo, wag ung gefdict wurbe ober was uns

sufiel.  Und nun ift e8 an ung, ed angunehmen
und 3u beftatigen. Demut ift Sieg, Veugung

Gefundbeit. Amor fati — Ddie Riebe zum Se-
jcbict, fie macht ben Helben, bex iiber fich) empor-
wadft su grogerer Kraft und hoherer Hohe.
Bmeterlei Wege find, die BVergangenheit fich
nugbar 3u maden und die Niederlage in den
Sieq 31 permandeln. Haft du felber did) {dhmers-
haft getroffert, Haft bu verfagt, bift du gefallen



Mar Hayef: Vergeffenfonnen.

burd) cigene Schindche und aug eigener Ohn-
macht: dann gelobe dir, von nun an waderer
jein zu wollen. RKaf dich Jelbjt hinter bir liegen
und feieve Heute, jeht, in Ddiefemn ugenblid,
deine Neugeburt. Engel werden dich) jogleidh
umfdhiveben und Fanfaren der Huldigung und
bes Aufitieges blafen. Kots JFrau vard ur
Galzjaule, weil fie hinter jid) fabh. So miiffen
aud) ivir exftarren, ipenn iviv in unfere LVergan-
genbheit hineinfehen mit ihren Jrrtitmern und
Mnzuldnglichfeiten und Stliimpereien und
Dummbeitern. Uber Hat did) ein anberer
fdhmerzhaft getroffen, bann gibt’s nur eine ein-
aige, groBe Vejreiung: bie vollfommene Ler-
gebung, die Vergebung von grundauf. Denn je-

A. Mori-Hardmeier: Eigeheint. 559

ber Menfd) ift ebenfogut al8 ir unbd jedenfalls
beffer, al8 inir glauben. Und niemand ivird tie-
fer befdhamt werden, als wer fid) iiber anbere er-
fhebt.

,3) fann pergeben,” jagte eimer, ,aber ber-
geflen fann i) nidht!”

Gr ftand aeonenlang vor ber HimmelStiire
und wartete und fie offnete fich nidht.

S5 habe bergeben und vergeffen!” jagte ein
anberer.

Und Gott jelbft Hiep thn willfommen.

Wer 1t Gott?

Gine Gegenmart wm uns oder in ung, die jid)
und in unferen veinften und giitigiten Angen-
blicen deutlich madht.

Cigeheim.
Mt mundem Hirze begrab=i min Wunfd), —
&s gabhf no mdngem e fo; —

Sm Chilchhof, denk i hie und da,

Det hdat no jede=n arme MWa
Es $Hiisli iiberdyo.

Gs eiges Hiisli, es Gadrtli ringsum,
Das muep radf heimelig fi;

3 wdifdy mer das it Sahre=n au,
Dodh) wird i bald vom Spare grau, —
Mi Chraft dergue ift F'chli.

2. Morf-Hardneier.

K. Grob: Hausdliche Andacht. Gigentim der Jitrcher Kunitgefelichaft.



	Vergessenkönnen

